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XXXIX. {Jahrgang 3üricE), 15. ©tooemBer 1935

©er .Çetfcftgang*
©te ©äume ftetjn ber grudEft entlaben,
Unb gelBed CauB oerme!)t ind ©al;
©ad Stoppelfelb in Sct)immerfaben

©rglängt am niebent 2Ttittagdftrat)I.
©d kneift ber ©ögel ScBmarm unb gießet ;

©ad ©iet) oerlangt gum Stall unb flietjet
©ie magern ©.un, uom ©eife fat)I.

© get) am fanften Scfieibetage
©ed Qaïjrd gu guter ßeigt Binaud,
Unb nenn itjn Sammertag unb trage
©en legten fd)roet gefunbncn Strauß,
©alb fteigt ©eroötk, unb fctjœarg ba^inter
©er Sturm, unb fein ©eno^, ber SBinter,
Unb tfiiïït in glodken Selb nnb f)au3.

©in œeifer STtann, iïjr CieBen, Çafd^et

©ie Sreuben im ©orüBerfIiet)n,
©mpfängt, mad kommt, uniiberrafd^et,
Unb pflückt bie ©lumen, roeil fie btiitjn.
Unb finb bie ©lumen aud) uerfdEimunben :

So ftetft am SBintertjerb umrounben

Sein geftpokat mit immergrün.

STodEj trocken fütjrt buret) ©al unb £)üget
©er tängfioertraute Sommerpfab.
Stur rottid) Bängt am ©Baffetfpiegel
©er ©aum, ben grün dfr neuticB fatjt.
©ocB grünt ber Rîamp non 2Binterkorne ;

©oct; grünt, Beim ©ot ber f)ageborne
Unb SpiltBeern, unfre Cagerftatt!

So ftilt an roarmer Sonne liegenb,
Setjn mir bad Bunte gelb Ijinan,
Unb bort, auf fdjmarger ©radEje pftügenb,
2Ttit Cuftgepfeif, ben Uckermann:
©ie Ärät)n in frifctjer gurc£)e fc^roärmen
©em Pfluge nact) unb fcBrein unb lärmen;
Unb bampfenb gietft bad ©autgefpann.

©atur, mie fdf;5n in jebem Sleibe!
îlucf) nod) im SterBekteib mie fctjon!
Sie mifcBt in SUetfmut fanfte gteube
Unb täd)ett tränenb nocB im ©etfn.
©u, metked Caub, bad nieberfct)auert,
©u, ©Iümd)en, lifpetft: ©id)t getrauert!
©Dir merben fc^öner auferfte^n! ®o6.

©af fdfone ©Detter f)ieït an, unb in Ben erften
ffulitagen fingen bie ©laubeeren an 3U reifen.

2In ben aufgebrannten ©teilen bed SDalbef,
an ben fteinigen Sängen, überall ba, too bie

©äume toeniger bidft ftanben unb bie ©onne Bin-

îlîatta (£ï)ctpbelame.
Sloman ton fiottîê #émon. (^ortfe^ung.)

burdflieffen, tear ber ©oben bift)er einheitlich rofa
getoefen, bon bem fräftigen ©ofa ber Slnemonen,
bie überall ben ©oben bebecften. ©ofa trmren an-
fangf aud) bie ©laubeeren, bie fid) mit ben ©tu-
men mifdften, aber unter ber ftänbigen SiBe färb-
ten fie fid) allmäBtid) Bettbtau, bann fönigfblau,

XXXIX. Jahrgang Zürich, 15. November 1936

Der Herbstgang»
Die Bäume stehn der Frucht entladen,
Und gelbes Laub verweht ins Tal;
Das Ätoppelseld in Bchimmerfaden
Erglänzt am niedern Mittagsstrahl.
Es kreist der Vögel Schwärm und ziehet;
Das Vieh verlangt zum Stall und fliehet
Die magern Nun, vom Reise fahl.

G geh am sanften Scheidetage
Des Jahrs zu guter Letzt hinaus,
Und nenn ihn Sommertag und trage
Den letzten schwer gefundnen Strauß.
Bald steigt Eewölk, und schwarz dahinter
Der Sturm, und sein Eenost, der Winter,
Und hüllt in Flocken Feld und Haus.

Ein weiser Mann, ihr Lieben, haschet

Die Freuden im Vorübersliehn,
Empfängt, was kommt, unüberraschet,
Und pflückt die Blumen, weil sie blühn.
Und sind die Blumen auch verschwunden:
So steht am Winterherd umwunden
Lein Festpokal mit Immergrün.

Noch trocken führt durch Tal und Hügel
Der längstvertraute Sommerpsad.
Nur rötlich hängt am Wasserspiegel
Der Baum, den grün ihr neulich saht.
Doch grünt der Kamp von Winterkorne;
Doch grünt, beim Rot der Hagedorne
Und Spillbeern, unsre Lagerstatt!

So still an warmer Sonne liegend,
Zehn wir das bunte Feld hinan,
Und dort, aus schwarzer Brache pflügend,
Mit Lustgepseis, den Ackermann:
Die Krähn in frischer Furche schwärmen
Dem Pfluge nach und schrein und lärmen;
Und dampfend zieht das Eaulgespann.

Natur, wie schön in jedem Kleide!
Auch noch im Sterbekleid wie schön!
Sie mischt in Wehmut sanfte Freude
Und lächelt tränend noch im Gehn.
Du, welkes Laub, das niederschauert,

Du, Blümchen, lispelst: Nicht getrauert!
Wir werden schöner auferstehn! Voß.

Das schöne Wetter hielt an, und in den ersten

Iulitagen fingen die Blaubeeren an zu reifen.
An den ausgebrannten Stellen des Waldes,

an den steinigen Hängen, überall da, wo die

Bäume weniger dicht standen und die Sonne hin-

Maria Chapdelaine.
Noman von Louis Hêmon. (Fortsetzung.)

durchließen, war der Boden bisher einheitlich rosa
gewesen, von dem kräftigen Rosa der Anemonen,
die überall den Boden bedeckten. Rosa waren an-
fangs auch die Blaubeeren, die sich mit den Blu-
men mischten, aber unter der ständigen Hitze färb-
ten sie sich allmählich hellblau, dann königsblau,
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